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(54) Vollmantelschneckenzentrifuge mit einer Wehrkante

(57) Bei einer Vollmantelschneckenzentrifuge mit ei-
ner um eine Längsachse drehbaren Zentrifugentrommel
(10), die mindestens eine Auslassöffnung (16) zum Aus-
lassen von geklärtem Gut aus der Zentrifugentrommel
über eine von dem ausströmenden Gut zu überströmen-
de Wehrkante (26) und einen Auslasskanal (22) zum Ab-

führen des gesamten ausgelassenen Guts aufweist, ist
die Wehrkante (26) an der Stirnseite der Zentrifugen-
trommel (10) angeordnet und der Auslasskanal (22) er-
streckt sich in Strömungsrichtung hinter der Wehrkante
(26).



EP 2 551 019 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vollmantelschnek-
kenzentrifuge mit einer um eine Längsachse drehbaren
Zentrifugentrommel, die mindestens eine Auslassöff-
nung zum Auslassen von geklärtem Gut aus der Zentri-
fugentrommel über eine von dem ausströmenden Gut zu
überströmende Wehrkante und einen Auslasskanal zum
Abführen des gesamten ausgelassenen Guts aufweist.
[0002] Zum Drehen der Zentrifugentrommel einer sol-
chen Vollmantelschneckenzentrifuge ist bekanntlich An-
triebsenergie erforderlich, weil beim Einbringen des zu
klärenden bzw. zu zentrifugierenden Guts diesem kine-
tische Energie mitgegeben wird. Umgekehrt wird beim
Entleeren die kinetische Energie des geklärten ausströ-
menden Guts in Reibungsenergie umgewandelt.
[0003] Es sind Bestrebungen bekannt, die kinetische
Energie des ausströmenden Guts möglichst derart zu
nutzen, dass dieses ausströmende Gut wieder zum An-
trieb der Drehbewegung der Zentrifugentrommel bei-
trägt. Dazu sind unter anderem an Auslassöffnungen an
der Stirnseite der Zentrifugentrommel Auslasskanäle in
Form von Rohren bekannt, die den Gutstrom in tangen-
tialer Richtung umleiten. Das sich dann nicht in axialer
sondern in tangentialer Richtung austretende Gut führt
der Zentrifugentrommel aufgrund seiner Fliehkraftener-
gie einen Impuls in Drehrichtung zu, der die Zentrifugen-
trommel in Drehrichtung treibt. Solche Auslasskanäle
sind z.B. aus DE 31 12 585 A1, US 200410072668 A1
und US 2004/0072667 A1 bekannt.

Zugrundeliegende Aufgabe

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vollmantelschneckenzentrifuge zu schaffen, bei der die
Energierückgewinnung aufgrund einer Impulsrückfüh-
rung des ausströmenden Guts besonders kostengünstig
und zugleich besonders wirkungsvoll bereitgestellt wird.

Erfindungsgemäße Lösung

[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß mit einer
Vollmantelschneckenzentrifuge mit einer um eine Längs-
achse drehbaren Zentrifugentrommel gelöst, die minde-
stens eine Auslassöffnung zum Auslassen von geklär-
tem Gut aus der Zentrifugentrommel über eine von dem
ausströmenden Gut zu überströmende Wehrkante und
einen Auslasskanal zum Abführen des gesamten aus-
gelassenen Guts aufweist, wobei die Wehrkante an der
Stirnseite der Zentrifugentrommel angeordnet ist und
sich der Auslasskanal insbesondere außen, in Strö-
mungsrichtung hinter der Wehrkante erstreckt.
[0006] Die erfindungsgemäße Auslassvorrichtung ist
zum Auslassen von geklärtem Gut aus einer Zentrifugen-
trommel an der Stirnseite der Zentrifugentrommel vorge-
sehen und dort eine zugehörige Auslassöffnung teilwei-

se überdeckend ortsfest oder verstellbar angebracht. Die
Auslassvorrichtung umfasst ein Wehr mit einer Wehrkan-
te und einen außen vor dem Wehr angeordneten Aus-
lasskanal zum Abführen des gesamten ausgelassen
Guts auf. Die Auslassöffnung wird von dem dann axial
ausströmenden Gut durchströmt, welches über die dort
in radialer Richtung, also quer zur Längsachse ausge-
richtete Wehrkante hinweg ausströmt. Dabei ist die
Wehrkante insbesondere gekrümmt gestaltet und von
der Längsachse einen ersten Radius weit beabstandet.
Der in Strömungsrichtung nachfolgende Auslasskanal ist
vorzugsweise gekrümmt gestaltet, um das ausströmen-
de Gut in die im Wesentlichen tangentiale Richtung um-
zuleiten. Der Auslasskanal ist bevorzugt mit einer Bo-
denfläche gestaltet, über die hinweg das Gut ausströmt.
Diese Bodenfläche ist von der Längsachse bevorzugt
zumindest abschnittsweise weiter beabstandet ist, als
der erste Radius beträgt.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Vollmantelschnek-
kenzentrifuge ist an der Stirnseite also ein Wehr vorge-
sehen, welches so wie bei herkömmlichen Wehren seine
Wehrkante in der radialen Ebene der Stirnseite hat. Das
derart angeordnete Wehr führt zu einer besonders ge-
nauen Steuerung des Gutpegels innerhalb der Zentri-
fugentrommel. Darüber hinaus weist ein solches Wehr
nur eine geringe Verstopfungsneigung auf und ist auch
im Hinblick auf seine Herstellung sehr kostengünstig. Es
kann in der Bauart herkömmlicher Wehre gegebenen-
falls mit einer besonders verschleißfest gestalteten
Wehrkante versehen sein. Ferner kann es gut gewartet
und ausgetauscht werden. Die erfindungsgemäße Vor-
richtung kann daher auch besonders gut im Austausch
an bestehenden Anlagen verbaut werden. An dem Wehr
ist außenseitig der Auslasskanal ausgebildet, dessen
Bodenfläche bevorzugt zumindest abschnittsweise radi-
al weiter außen liegt, als die Wehrkante. Damit ergibt
sich hinter der erfindungsgemäßen, radial gerichteten
Wehrkante wegen der auf das Gut wirkenden Zentrifu-
galkraft eine zumindest geringfügig radial nach außen
gerichtete Strömung, die zu einem Sog an der Wehrkante
und einer dort geringfügig erhöhten Strömungsge-
schwindigkeit führt. Diese Art der Strömung an der Wehr-
kante hat sich im Hinblick auf das geregelte Abführen
des Guts und auch im Hinblick auf mögliche Verstopfung
als besonders vorteilhaft erwiesen.
[0008] Nach dem Überströmen der Wehrkante wird
der Strom des abfließenden Guts mittels des erfindungs-
gemäßen Auslasskanals so umgeleitet, dass sein grund-
sätzlich aufgrund der Fliehkraft radial nach außen ge-
richteter Bewegungsimpuls in eine tangentiale und damit
in eine die Zentrifugentrommel antreibende Richtung ge-
schwenkt wird. Der erfindungsgemäße Auslasskanal er-
reicht damit zwei Wirkungen: Er ermöglicht das geregelte
Überströmen der Wehrkante in einer radialen Richtung
mit nur geringen Turbulenzen, geringer Unwuchtgefahr
und geringer Verstopfungsgefahr. Zugleich leitet der
Auslasskanal das abströmende Gut gezielt in die ge-
wünschte Richtung, um damit ein hohes Maß an Energie
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aus dem abströmenden Gut zurückzugewinnen.
[0009] Die Bodenfläche des derartigen Auslasskanals
ist besonders vorteilhaft zumindest abschnittsweise
eben bzw. weitgehende eben gestaltet. Eine solche Bo-
denfläche kann fertigungstechnisch günstig hergestellt
werden. Darüber hinaus erfährt das darauf abströmende
Gut über eine längere Strecke hinweg eine gleichmäßige
und damit vergleichsweise einfach modelltechnisch
nachvollziehbare Beschleunigung. Die Beschleunigung
führt zu einer vermehrten Umwandlung des Fliehkraftim-
pulses in einen tangential gerichteten Bewegungsim-
puls. Es wird als ein besonders großer Anteil der Flieh-
kraftenergie in tangentiale Antriebsenergie gewandelt.
[0010] Der ebene Abschnitt der Bodenfläche ist beson-
ders bevorzugt zur Tangentialrichtung um einen Winkel
von 8° bis 28°, vorzugsweise 18° radial nach innen ge-
neigt. Eine solche Ausrichtung des umgelenkten Gut-
strahls führt im Vergleich zu einer rein tangentialen Strö-
mung zu einer ganz gezielten Abbremsung des austre-
tenden Stroms und damit zu einer gewissen Stauwir-
kung. Dieses Stauen bringt eine Erhöhung der potenti-
ellen Energie und damit ein verbesserte nachfolgende
Wandlung in tangentiale Bewegungsenergie mit sich.
[0011] Besonders bevorzugt ist der Boden des erfin-
dungsgemäßen Auslasskanals so gestaltet, dass sein
ebener bzw. weitgehend ebener Abschnitt entgegen der
Drehrichtung der Zentrifugentrommel von der Auslass-
öffnungsmitte ausgehend nach einem Winkel von -3° bis
10°, vorzugsweise 3,5° beginnt. Der derart ebene bzw.
weitgehend ebene Abschnitt beginnt an der Auslassöff-
nung erst ein vordefiniertes Stück hinter der Auslassöff-
nungsmitte. Die erfindungsgemäß dort erzielte Be-
schleunigung des austretenden Guts beginnt also eben-
falls erst weiter hinten im Auslasskanal. Es entsteht der
mit der Beschleunigung erzielte Sog also ebenfalls ver-
gleichsweise weit hinten im Auslasskanal, wodurch ins-
gesamt im Auslasskanal ein das Gut heraussaugender
Geschwindigkeitszuwachs vorzufinden ist. Mit dieser
Sogwirkung wird die Verstopfungsgefahr gesenkt und
zugleich die kinetische Energie in tangentialer Richtung
erhöht.
[0012] Der ebene Abschnitt der Bodenfläche endet be-
sonders bevorzugt entgegen der Drehrichtung der Zen-
trifugentrommel von der Auslassöffnungsmitte aus be-
trachtet nach einem Winkel von 15° bis 30°, vorzugswei-
se 21,5°. Der derartige ebene Abschnitt weist eine be-
sonders vorteilhafte Länge auf, die sich auch bei ver-
schiedenen Auslassdurchmessem und Trommelgrößen
als sehr wirkungsvoll erwiesen hat.
[0013] An den ebenen Abschnitt der Bodenfläche
schließt sich bei einer weiteren besonders vorteilhaften
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Lösung in Dreh-
richtung der Zentrifugentrommel betrachtet ein ge-
krümmter Abschnitt, insbesondere ein kreisbogenförmig
gekrümmter Abschnitt der Bodenfläche an. Ein solcher
gekrümmter Abschnitt kann fertigungstechnisch günstig
hergestellt werden und führt zu einer über einen gewis-
sen Winkelbereich radial nicht veränderten, radial also

auch nicht beschleunigten oder abgebremsten Strö-
mung. Eine solche Strömung hat sich über einen gewis-
sen Abschnitt der Umfangsrichtung hin als besonders
von Vorteil erwiesen. Besonders von Vorteil ist diese ge-
krümmte, radial konstante Bodenfläche entgegen der
Drehrichtung betrachtet jeweils über den ersten Um-
fangsabschnitt der jeweiligen Auslassöffnung hinweg.
Diese Bodenfläche führt zu einem weitgehend turbulenz-
freien Überströmen an der Wehrkante und damit zu ge-
ringer Unwuchtentwicklung an den mehreren, über den
Umfang der Zentrifugentrommel verteilten und jeweils
von ausströmendem Gut überströmten Wehren.
[0014] Der erfindungsgemäße Auslasskanal hat in
Längsrichtung betrachtet vorzugsweise eine erste Breite
und in radialer Richtung betrachtet eine zweite Breite,
wobei die zweite Breite kleiner als die erste Breite ge-
staltet ist. Der Auslasskanal verjüngt sich von den Aus-
lassöffnungen ausgehend also in Strömungsrichtung bis
zu jenem Ende des Auslasskanals, an dem das ausströ-
mende Gut weitgehend in tangentialer Richtung abge-
geben wird. Die Verjüngung bringt eine stetige Erhöhung
der Geschwindigkeit des Gutstroms und damit der kine-
tischen Energie des ausströmenden Materials mit sich.
[0015] Besonders vorteilhaft ist der Auslasskanal da-
her in Auslassrichtung betrachtet hinsichtlich seiner Brei-
te stetig verjüngend gestaltet. Die Beschleunigung er-
folgt dann weitgehend turbulenzfrei unter gleichzeitig ge-
zielt geleiteter Durchströmung der Auslassöffnungen
und der nachfolgenden Auslasskanäle.
[0016] Der derartige Auslasskanal ist vorzugsweise ra-
dial nach innen offen gestaltet. Der Auslasskanal steht
damit im Gegensatz zu bekannten Lösungen des Stan-
des der Technik, bei denen das ausströmende Material
durch ein oder mehrere Rohre in tangentialer Richtung
abgeleitet wird. Der erfindungsgemäß radial nach innen
offene Kanal ist nicht nur kostengünstiger herstellbar,
sondern weist insgesamt auch weniger die Gefahr einer
Verstopfung auf. Ferner kann ein solcher Kanal bei War-
tungsarbeiten leichter gereinigt werden, weil er besser
zugänglich ist.
[0017] Die Wehrkante und der Auslasskanal der erfin-
dungsgemäßen Vollmantelschneckenzentrifuge sind
vorzugsweise mit einem Bauteil bzw. einteilig oder ein-
stückig gestaltet, wobei das Bauteil insbesondere vor-
teilhaft von außen an der Stirnseite der Zentrifugentrom-
mel ortsfest anbringbar und von dort abnehmbar ist. Das
Bauteil ist dann je nach Einsatzzweck der Zentrifuge
leicht umrüstbar und kann auch im Wartungsfall gut ge-
wechselt werden. Ferner kann die Lage der Wehrkate
gut eingestellt werden. Mit der Einstellung der Wehrkante
ändert sich in vorteilhafter Weise zugleich die Lage des
zugehörigen Auslasskanals, ohne dass es dafür weiterer
aufwendiger Einstell- oder Ausrichtarbeiten bedarf.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Lösung anhand der beigefügten
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schematischen Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Ansicht der Stirnseite einer Zentrifugen-
trommel einer erfindungsgemäßen Vollmantel-
schneckenzentrifuge mit einer daran angeord-
neten Auslassvorrichtung zum Auslassen von
Gut aus der Zentrifugentrommel,

Fig. 2 die Auslassvorrichtung gemäß Fig. 1 in vergrö-
ßerter Ansicht,

Fig. 3 die Seitenansicht der Auslassvorrichtung ge-
mäß Fig. 2 und

Fig. 4 die Draufsicht der Auslassvorrichtung gemäß
Fig. 2.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0019] In Fig. 1 ist die Stirnseite einer Zentrifugentrom-
mel 10 gezeigt, die gemäß der herkömmlichen Bauart
einer Vollmantelschneckenzentrifuge in ihrem Inneren
eine (nicht dargestellte) Zentrifugenschnecke aufnimmt.
Die Zentrifugentrommel 10 ist um eine Längsachse 12
mit hoher Drehzahl in eine Drehrichtung 14 drehbar.
[0020] An der Stirnseite der Zentrifugentrommel 10
sind sechs jeweils kreisrunde Auslassöffnungen 16 Ober
einen Kreis um die Längsachse 12 herum gleichmäßig
beabstandet angeordnet. Die Auslassöffnungen 16 die-
nen zum Abführen bzw. Auslassen von geklärtem (nicht
dargestelltem) Gut aus der Zentrifugentrommel 10.
[0021] Vor jeder der Auslassöffnungen 16 ist außen-
seitig an der Stirnseite der Zentrifugentrommel 10 eine
Auslassvorrichtung 18 angebracht. Jede Auslassvorrich-
tung 18 ist als einstückiges Bauteil aus einer Wehrplatte
20 und einem Auslasskanal 22 gebildet. Die einzelne
Wehrplatte 20 erstreckt sich jeweils in radialer Richtung,
also quer zur Längsachse 12 und ist mittels zweier
Schrauben 24 ortsfest und dabei geringfügig in ihrer Lage
verstellbar an der Stirnseite befestigt. An jeder Wehrplat-
te 20 ist ein Wehrkante 26 ausgebildet, die gekrümmt
gestaltet und dabei von der Längsachse 12 um einen
Radius 28 beabstandet ist. Das ausströmende Gut muss
diese Wehrkante 26 überströmen, wodurch der Gutpegel
in der Zentrifugentrommel 10 je nach gewünschter Klär-
leistung gezielt einstellbar ist.
[0022] In Längsrichtung bzw. in Strömungsrichtung
über die Wehrkante 26 hinweg ist außen an jeder der
Wehrplatten 20 der zugehörige Auslasskanal 22 ange-
ordnet, der mittels eines Fräsvorgangs einstückig mit der
Wehrplatte 20 hergestellt worden ist.
[0023] Der Auslasskanal 22 nimmt das gesamte über
die Wehrkante 26 strömende Gut auf und dient damit
zum Abführen des gesamten aus der jeweiligen Auslas-
söffnung 16 ausgelassenen Guts.
[0024] Der in Strömungsrichtung der Wehrkante 26
nachfolgende Auslasskanal 22 ist im Querschnitt im We-
sentlichen rechteckig gestaltet und weist dabei eine Bo-
denfläche 30 auf. Die Bodenfläche umfasst einen ge-
krümmten Abschnitt 32, der entlang der Wehrkante 20
(also in Umfangsrichtung) entgegen der Drehrichtung 14

betrachtet am Anfang der Auslassöffnung 16 beginnt und
nach einem Winkel 34 von 3,5° hinter der Mitte der Aus-
lassöffnung 16 endet. Der gekrümmte Abschnitt 32 ist
gemäß der Mantelfläche eines Kreiszylinders mit dem
Radius 28 gekrümmt gestaltet.
[0025] An den gekrümmten Abschnitt 32 schließt sich
entgegen der Drehrichtung 14 betrachtet ein ebener Ab-
schnitt 36 der Bodenfläche 30 an. Dieser Abschnitt 36
erstreckt sich vom Winkel 34 ausgehend bis zu einem
Winkel 38 von 21,6°. Der ebene Abschnitt 36 ist dabei
zur Tangentialrichtung um einen Winkel 40 von 18° radial
nach innen geneigt. Der ebene Abschnitt 36 ist von der
Längsachse 12 daher weiter beabstandet, als wie der
Radius 28 beträgt. An dem ebenen Abschnitt 36 erfährt
das darauf abströmende Gut über eine längere Strecke
hinweg eine gleichmäßige und damit vergleichsweise
einfach modelltechnisch nachvollziehbare Beschleuni-
gung. Die Beschleunigung führt zu einer vermehrten Um-
wandlung des Fliehkraftimpulses des abströmenden
Guts in einen tangential gerichteten Bewegungsimpuls.
Da dabei insbesondere auch die gesamte Menge an Gut
durch den Auslasskanal 22 strömt, wird ein besonders
großer Anteil der Fliehkraftenergie des ausströmenden
Guts in tangentiale Antriebsenergie für die Drehbewe-
gung der Zentrifugentrommel 10 gewandelt.
[0026] Dieser Beschleunigungseffekt im Auslasskanal
22 wird durch eine stetige Verjüngung des Auslasskanals
22 in Strömungsrichtung des Guts, also in tangentialer
Richtung unterstützt. Diese Verjüngung ist dadurch ge-
bildet, dass sich der Auslasskanal 22 ausgehend von
einer ersten Breite 42 für das einströmende Gut, also in
Längsrichtung betrachtet, ausgehend, sich zu einer
zweiten Breite 44 für das ausströmende Gut, also in tan-
gentialer bzw. radialer Richtung betrachtet, verjüngt. Die
Breiten 42 und 44 werden dabei von zwei Seitenwänden
46 und 48 des Auslasskanals 22 definiert, welche ent-
sprechend von der Längsrichtung ausgehend zur tan-
gentialen Richtung gekrümmt sind.
[0027] Zugleich ist der derartige Auslasskanal 22 mit
einem radial nach innen vollständig offenen Bereich 50
gestaltet. Dieser Bereich 50 ermöglicht ein freies Einstel-
len des Gutpegels im Auslasskanal 22. Da das Gut also
frei durch den Auslasskanal 22 abströmen kann, können
sich keine Verstopfungen ergeben und es kann sich der
Gutpegel an der zugehörigen Wehrkante 26 frei in Ab-
hängigkeit des Gutpegels in der Zentrifugentrommel 10
einstellen.
[0028] Mit den Wehrplatten 20 und den dort radial aus-
gerichteten Wehrkanten 26 ist nicht zuletzt dadurch eine
besonders genaue Steuerung des Gutpegels innerhalb
der Zentrifugentrommel 10 auch bei stark schwankenden
Betriebsbedingungen möglich.
[0029] Nach dem Überströmen der radial gerichteten
Wehrkanten 26 werden die Gutströme also jeweils so
umgeleitet, dass sie aufgrund ihrer Strömung durch den
Auslasskanal 22 beim Verlassen der Auslassvorrichtung
16 einen im Bereich von 8° bis 28°, vorzugsweise einen
um 18° aus der Tangentialrichtung radial nach innen ge-
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schwenkten Bewegungsimpuls aufweisen. Der derart
gerichtete Bewegungsimpuls hat sich im Hinblick auf die
damit erzeugte Energierückführung in die Zentrifugen-
trommel 10 als besonders vorteilhaft erwiesen.
[0030] Abschließend sei angemerkt, dass sämtlichen
Merkmalen, die in den Anmeldungsunterlagen und ins-
besondere in den abhängigen Ansprüchen genannt sind,
trotz dem vorgenommenen formalen Rückbezug auf ei-
nen oder mehrere bestimmte Ansprüche, auch einzeln
oder in beliebiger Kombination eigenständiger Schutz
zukommen soll.

Bezugszeichenliste

[0031]

10 Zentrifugentrommel

12 Längsachse

14 Drehrichtung

16 Auslassöffnungen

18 Auslassvorrichtung als einstückiges Bauteil

20 Wehrplatte

22 Auslasskanal

24 Schraube

26 Wehrkante

28 Radius

30 Bodenfläche

32 gekrümmter Abschnitt der Bodenfläche

34 Winkel (3,5°)

36 ebener Abschnitt der Bodenfläche

38 Winkel (21,6°)

40 Winkel (18,0°)

42 erste Breite (in Längsrichtung betrachtet)

44 zweite Breite (in radialer Richtung betrachtet)

46 Seitenwand

48 Seitenwand

50 radial nach innen offener Bereich

Patentansprüche

1. Vollmantelschneckenzentrifuge mit einer um eine
Längsachse drehbaren Zentrifugentrommel (10),
die mindestens eine Auslassöffnung (16) zum Aus-
lassen von geklärtem Gut aus der Zentrifugentrom-
mel (10) über eine von dem ausströmenden Gut zu
überströmende Wehrkante (26) und einen Auslas-
skanal (22) zum Abführen des gesamten ausgelas-
senen Guts aufweist, wobei die Wehrkante (26) an
der Stirnseite der Zentrifugentrommel (10) angeord-
net ist und sich der Auslasskanal (16) in Strömungs-
richtung hinter der Wehrkante (26) erstreckt.

2. Vollmantelschneckenzentrifuge nach Anspruch 1,
bei der der Auslasskanal (22) eine Bodenfläche (30)
aufweist, die zumindest abschnittsweise eben ge-
staltet ist.

3. Vollmantelschneckenzentrifuge nach Anspruch 2,
bei der der ebene Abschnitt (36) der Bodenfläche
(30) zur Tangentialrichtung um einen Winkel von 8°
bis 28°, vorzugsweise 18° radial nach innen geneigt
ist.

4. Vollmantelschneckenzentrifuge nach Anspruch 2
oder 3,
bei der der ebene Abschnitt (36) der Bodenfläche
(30) entgegen der Drehrichtung (14) der Zentri-
fugentrommel (10) von der Auslassöffnungsmitte
aus betrachtet nach einem Winkel von -3° bis 10°,
vorzugsweise 3,5° beginnt.

5. Vollmantelschneckenzentrifuge nach einem der An-
sprüche 2 bis 4,
bei der der ebene Abschnitt (36) der Bodenfläche
(30) entgegen der Drehrichtung (14) der Zentri-
fugentrommel (10) von der Auslassöffnungsmitte
aus betrachtet nach einem Winkel von 15° bis 30°,
vorzugsweise 21,5° endet.

6. Vollmantelschneckenzentrifuge nach Anspruch 5,
bei der an den ebenen Abschnitt (36) der Bodenflä-
che (30) in Drehrichtung (14) der Zentrifugentrom-
mel (10) betrachtet ein gekrümmter Abschnitt (32),
insbesondere ein kreisbogenförmig gekrümmter Ab-
schnitt der Bodenfläche anschließt.

7. Vollmantelschneckenzentrifuge nach einem der An-
sprüche 1 bis 6,
bei der der Auslasskanal (22) in Längsrichtung be-
trachtet eine erste Breite (42) und in radialer Rich-
tung betrachtet eine zweite Breite (44) aufweist und
die zweite Breite (44) kleiner als die erste Breite (42)
gestaltet ist.

8. Vollmantelschneckenzentrifuge nach Anspruch 7,
bei der der Auslasskanal (22) in Auslassrichtung be-
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trachtet sich hinsichtlich seiner Breite stetig verjün-
gend gestaltet ist.

9. Vollmantelschneckenzentrifuge nach einem der An-
sprüche 1 bis 8,
bei der der Auslasskanal (22) nach radial innen offen
gestaltet ist.

10. Vollmantelschneckenzentrifuge nach einem der An-
sprüche 1 bis 9,
bei der die Wehrkante (26) und der Auslasskanal
(22) mit einem Bauteil (18) gestaltet sind, das ins-
besondere von außen an der Stirnseite der Zentri-
fugentrommel (10) ortsfest anbringbar und von dort
abnehmbar ist.

9 10 



EP 2 551 019 A1

7



EP 2 551 019 A1

8



EP 2 551 019 A1

9



EP 2 551 019 A1

10



EP 2 551 019 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 3112585 A1 [0003]
• US 200410072668 A1 [0003]

• US 20040072667 A1 [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

